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NEUNBURG. Wer im Jahr 2011 angeln
will, aber noch keinen Staatlichen Fi-
schereischein besitzt, muss sich beei-
len, denn die Frist zur Anmeldung zur
Fischerprüfung 2011 endet am 1. De-
zember. Neben der rechtzeitigen An-
meldung zur Fischerprüfung (spätes-
tens 1. Dezember 2010 Ausschluss-
frist) beim Landesfischereiverband
Bayern, München ist die Teilnahme an
einem Lehrgang zur Fischerprüfung
Voraussetzung für die Zulassung zur
Fischerprüfung.

Der Fischereiverein Neunburg
führt wieder einen solchen Lehrgang
durch, an dem alle Prüfungsbewerber
teilnehmen können. Die Vorberei-
tungskurse beginnen am Samstag, 8.
Januar 2011, und enden am Samstag
26. Februar 2011. Sie finden meist an
Samstagen ab 13.30 Uhr statt. Ausbil-
dungslokal ist der Gasthof Sporrer. Die
Teilnehmer erhalten am Lehrgangsen-
de den für die Zulassung zur Prüfung
erforderlichenAusbildungsnachweis.

Auch für diesen Lehrgang konnte
zum 33. Mal der Fischereiverein die
Herren Georg Hartwich, Reiner Wol-
frath und Siegfried Dörner als bewähr-
te Ausbilder gewinnen. Die Fischer-
prüfung ist am Samstag, 5. März 2011,
anberaumt.

Anmeldungen zum Vorbereitungs-
lehrgang nimmt das Angelfachge-
schäft „RMW Angelgeräte“ Wallit-
schek, Tel. (0 96 72) 26 17, entgegen.
Die Kursgebühr beträgt für Erwachse-
ne 100 Euro und für Jugendliche 75
Euro. Sie sind bei der Anmeldung zu
entrichten. Weitere Auskünfte erteilt
der 2. Vorsitzende des Fischereivereins
Hans Blend, (0 96 72) 22 44.

Anmelden zur
Fischerprüfung
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KURZ NOTIERT

Seniorengymnastik
NEUNBURG.DasGymnastikangebot des
Seniorenbeirats Neunburg vormWald
stieß bei den ersten beidenKursen auf
großes Interesse. Der Seniorenbeirat
lädt nun nochmals alle sportlich Inter-
essierten ab 60 Jahre zuweiteren kos-
tenlosenGymnastikstunden am 30.
November und 7. Dezember jeweils
von 16 bis 18 Uhr in das Sportstudio
„Fitnesscorner“, Reitschule 17, Neun-
burg vormWald, ein. Die gerätege-
stützte Gymnastikwird bei anhalten-
demZuspruch fortgesetzt.Weitere
Auskünfte erteilt Herr Prof. Dr.
Pschorn, Tel. (0 96 72) 9 14 03.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Bauanträge einreichen
NEUNBURG.AmDonnerstag, 15. De-
zember, ist eine Sitzung des städti-
schen Bau- undUmweltausschusses.
Die Stadtverwaltung bittet Bauherren,
bis spätestens 3. Dezember ihre Bauan-
träge beim Bauamt, Stefan Schmid,
Rathaus, Zimmer 15, einzureichen.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Zähler werden abgelesen
NEUNBURG.Ab heutewerden dieMit-
arbeiter des Zweckverbandes zurWas-
serversorgung der Nord-Ost-Gruppe
mit demAblesen derWasserzähler in
den umliegendenOrtschaften von
Neunburg beginnen, heißt es in einer
Pressemitteilung. Ab Freitag beginnen
dann dieMitarbeiter der Stadtwerke
Neunburg StromGmbHund des
Zweckverbandes zurWasserversor-
gung der Nord- Ost-Gruppemit dem
Ablesen der Strom- undWasserzähler
im Stadtgebiet. Die Zählerablesung,
die auch am Samstag stattfindet, wird
amMontag (6.12.) fortgesetzt. Alle
Hausbesitzer werden gebeten, den
Mitarbeitern Zugang zu den Zähler-
einrichtungen zu ermöglichen. Sollte
der Ableser niemanden antreffen, hin-
terlässt er eine vorbereitete Ablesekar-
te. Diese sollte dann ausgefüllt, mög-
lichst innerhalb einerWoche, an die
Stadtwerke bzw. an den Zweckver-
band zurück gesandtwerden.

Adventskonzert der Musikschule
NEUNBURG. Am Freitag findet um 19 Uhr das Advents-
konzert der Städtischen Musikschule im Historischen
Schlosssaal statt. Zum 11. Mal werden die Schüler sowie
die Lehrkräfte auf das Weihnachtsfest einstimmen. Das
Programm, bestehend aus Einzel- und Gruppenbeiträ-
gen, sowie die stilvolle Dekoration lässt für einen kurzen

Moment vielleicht den „Alltagsstress der staden Zeit“ et-
was vergessen. Am Anfang sowie in der Pause bietet das
Organisations-Team der Musikschule selbst gebackenes
Weihnachtsgebäck sowie hausgemachten Punsch zum
Verkauf an. Der Eintritt ist frei! Spenden für die Musik-
schulewillkommen. Foto: Archiv

NEUNBURG. Obwohl das Thema Super-
markt auf dem Stadhallenareal nicht
auf der Tagesordnung stand, sorgte es
dennoch bei der Stadtratssitzung am
Donnerstag für eine kurze, aber hefti-
ge Diskussion. Bürgermeister Wolf-
gang Bayerl informierte das Gremium
am Ende der Sitzung, dass SPD-Stadt-
rätinMargotWeber die Rechtsaufsicht
beim Landratsamt prüfen ließ, ob die
Stadtwerke Freizeit GmbH befugt sei,
den Verbrauchermarkt zu errichten.
Die Rechtsaufsicht habe nun der Stadt
mitgeteilt, dass dieses Vorgehen rech-
tens sei, teilte der Bürgermeister mit.
Er habe kein Verständnis, fügte Bayerl
sichtlich verärgert an, dass ein Stadt-
ratsmitglied jetzt versuche, demokrati-
sche Entscheidungen, die mit 15:5 im
Rat eine großeMehrheit gefunden hät-
ten, über andereWege auszuhebeln.

Stadträtin Margot Weber beharrte
auf ihrem Recht, die Rechtsaufsicht
einzuschalten, wenn sie den Eindruck
habe, dass ihr Informationen vorent-
halten würden, die sie aber für ihr Ab-
stimmungsverhalten benötige. Die
Rechtsaufsicht habe auch festgestellt,
was der Bürgermeister in seiner Vor-
trag verschwiegen habe, dass die Sat-
zung der Freizeit GmbH geändert wer-
denmüsse, damit sie den Verbraucher-
markt bauen dürfe.

Frage zu spät gestellt

Das Verhalten vonMargotWeber gebe
ihm zu denken, meinte CSU-Frakti-
onssprecher Klaus Zeiser. Seit Jahren
werde über die Revitalisierung des
Stadthallenareals diskutiert und seit
2006 sei klar, wie diese zu erfolgen ha-
be, erinnerte Zeiser. Wegen der Wert-
schöpfung sei das Projekt der Freizeit
GmbH übertragen worden, damit das

Geld in der Stadt bleibe und nicht in
private Investorenhände fließe. Diese
rechtlichen Fragen hätten vor vier Jah-
ren gestellt werden müssen und nicht
erst jetzt, wo die Genehmigungs- und
Förderbescheide vorliegen. Zeiser warf
Weber vor ein „politisches Spiel“ zu
betreiben. Die SPD-Stadträtin ver-
wahrte sich dagegen und bemängelte
mangelnde Transparenz in dem Ver-
fahren, sie sei im Aufsichtsrat etwa in
puncto Architektenauswahl und Su-
permarkt-Betreiber vor vollendete Tat-
sachen gestellt worden.

„Dürftige Berichte“

Weber hatte schon beim ersten Tages-
ordnungspunkt der Sitzung, dem Be-
richt über die Beteiligungen der Stadt
an Unternehmen des privaten Rechts
(städtische GmbHs) bemängelt, dass in
den Umfängen der jeweiligen Berichte
ein Missverhältnis bestehe. Der Be-
richt der Wohnbau GmbH, die über
ein Vermögen von rund 700 000 Euro
verfüge, umfasse neun Seiten, wäh-
rend die Berichte der Freizeit GmbH
und Strom GmbH mit zwei bis drei
Seiten recht „dürftig“ ausgefallen sei-
en. So vermisse sie etwa Infos über das
Defizit der beiden Bäder. Dies läge bei
rund 400 000 Euro wusste Klaus Zei-
ser. Er stimmte in diesem Fall seiner
Kollegin zu und meinte, dass es schon
wichtig sei, dem Stadtrat detaillierte
und umfangreiche Informationen
über die Beteiligungen vorzulegen. Er
werde dies dem Geschäftsführer wei-
tergeben, bemerkte der Bürgermeister.

Lob gab es dagegen für Kämmerer
Heribert Rottach und seine Mitarbei-
ter von Hans Dorrer für ihre Arbeit im
Bereich der Wohnbau GmbH. Als ehe-
maliger Verwalter der Wohnungen
wisse er, was die Verwaltung hier leis-
te, so Dorrer. Einstimmig nahm der
Stadtrat dann auch das Jahresab-
schlussergebnis der Wohnbau GmbH
für 2009 zur Kenntnis. Die Bilanzsum-
me beläuft sich auf 695 982 Euro und
der der Jahresfehlbetrag auf 4708 Euro.

Der Bürgermeister wurde beauftragt
und bevollmächtigt, in der Gesell-
schafterversammlung den Bestäti-
gungsvermerk des Abschlussprüfers
festzustellen, den Jahresfehlbetrag auf
neue Rechnung vorzutragen sowie
Aufsichtsrat und Geschäftsführung
für das Geschäftsjahr zu entlasten.

Die Sparkasse erhielt mit 15:3-Stim-
men als günstigster Anbieter den Zu-
schlag für ein Darlehen in Höhe von
415 000 Euro, das im Haushaltsplan
2009 eingeplant war. Das Darlehen hat
eine Laufzeit von 20 Jahren und wird
flexibel auf EURIBOR-Basis (Zinssatz
für Termingelder in Euro im Interban-
kengeschäft) verzinst. „Man sollte ru-
hig ein bisschen pokern“,meinte Käm-
merer Heribert Rottach zu Bedenken
mancher Stadträte, die für eine feste
Zinsbindung votierten.

Neues Baugebiet in Hofzell

Die Verwaltung geht davon aus, dass
die sechs freien Bauparzellen der Stadt
bis spätestens Mitte 2011 verkauft
sind. Um weiter städtische Bauplätze
anbieten zu können, schlug sie dem
Stadtrat vor, ein kleines Baugebiet mit
ca. neun Parzellen imAnschluss an die
Wohnsiedlung Hofzell/Böhmerwald-
starße vor. Ein positiver Nebeneffekt
bestehe darin, dass die abrupt und oh-
ne Umkehre endenden Straßen Hof-
zell und Böhmerwaldstraße vernünf-
tig vollendet werden könnten. Hans
Dorrer sprach sich in einem längeren
Vortrag gegen die Ausweisung aus,
insbesondere wegen des von den be-
nachbarten Industriebetrieben ausge-
henden Lärms. Nachdem es in Neun-
burg noch 185 000 Quadratmeter un-
bebaute Grundstücke gäbe, sollte man
auf dieses „strittige“ Vorhaben verzich-
ten. Unterstützung erhielt Dorrer von
Franz Koller und Walter Drexler. Die
immissionsschutzrechtliche Bewer-
tung solle man doch dem Landratsamt
überlassen meinte Klaus Zeiser. Mit
11:7 beschloss der Stadtrat die Aufstel-
lung eines Bebauungsplans. (ak)

Zeiser (CSU)wirftWeber
(SPD) „politisches Spiel“ vor
STADTRAT Eine Anfrage bei
der Rechtsaufsicht wegen
des Verbrauchermarktes
sorgt für Ärger.

NEUNBURG.Auch beim achten Bäuerin-
nentag war das Interesse ungebro-
chen. 80 Frauen aus landwirtschaftli-
chen Betrieben folgten der Einladung
vom Amt für Ernährung, Landwirt-
schaft und Forsten in den Sporrersaal.
Die Organisation lag in den Händen
von Herbert Wendl, der als Fachbera-
ter für Milchvieh heuer das Thema
„Nach der Kalbung ist vor der Kal-
bung“ ausgesucht hat.

Für Wendl war die gute Resonanz
ein Ansporn weiter zu machen und
auch nächstes Jahr wieder zu einem
Bäuerinnentag mit wechselndem An-
gebot einzuladen. Mit dem Ziel, dass
die Arbeit in der Landwirtschaft wie-
der mehr Spaß macht und eine praxis-
bezogene Fortbildung in Anspruch ge-
nommen werden konnte, unterstützte
auch der Verband für Landwirtschaft-
liche Fachbildung die Veranstaltung.
Als guteWahl erwies sich Referent Dr.
Andreas Randt, der das Thema Rinder-
trächtigkeit anschaulichmit viel Fach-
wissen und auchHumor vermittelte.

„Die Fruchtbarkeit der Kuh, ist das
Vermögen des Landwirtes“, stellte der
Fachtierarzt für Zuchthygiene und Be-
samung vom Tiergesundheitsdienst
Bayern fest. Die älteste bekannte Kuh
sei 34 Jahre alt geworden. In Bayern
werden die Tiere im Schnitt 5,5 Jahre
alt und gaben 2008 in ihrem Leben
18 100 Kilogramm Milch (1960: 22000
Kilogramm Lebensleistung). „Mit stei-
gender Milchleistung nimmt die
Fruchtbarkeit ab“, erklärte der Refe-
rent und gab Hilfen, wie Kühe leis-
tungsfähige Nachkommen bis ins ho-
he Alter bringen können.

Nur mit gutem Futter könne posi-
tiv auf Gebärmutter und Euter einge-
wirkt werden, denn die sichtbaren
Mängel wie Unfruchtbarkeit, Euter-
und Klauenkrankheiten seien nur
Ausdruck von Stoffwechselstörungen,
so der Tierarzt. Bei einem Fehler im
Pansen-Leberkomplex werde zuerst
die Gebärmutter abgeschaltet, wirke
sich falsches Füttern aus. Genauso fa-
tal sei unsaubere Geburtshilfe, die
Bakterien in die Gebärmutter trans-
portiere, warnte Randt und empfahl
die Kuh in der Nachgeburtsphase
nicht zu stören, damit der Zyklus neu
beginnen könne.

Zum Kaffeetrinken fuhren die
Frauen nach Schwarzach, wo Erlebnis-
bäuerin Erika Hauser eine Führung
durch ihre renovierte und umgebaute
Mühle vornahm und die dort entstan-
denen sechs Ferienwohnungen zeigte.
Neben der Spielscheune im ge-
schmackvoll gestalteten Café genos-
sen die Bäuerinnen selbst gebackene
Torten undKuchen. (ghp)

Gutes Futter
für dieKuh
ist das A & O
LANDWIRTSCHAFTDr. Andreas
Randt sprach über das The-
ma Rinderträchtigkeit.

Referent Dr. Andreas Randt Foto: ghp
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FRUCHTBARKEIT BEI KÜHEN

Einflussfaktoren:
➤ Fruchtbarkeitsmanagement 40 Pro-
zent
➤ Fütterung 30 Prozent
➤ Haltung/Klima 5 Prozent
➤ Erblichkeit 15 Prozent
➤ Hygiene 10 Prozent (ghp)


